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Abb. 8. Materialtransport mit Rollbahn (links) und Körben (rechts). Abb. 10. Baustelle von unten, nach dem Hochwasser im Sept. 1909.

Der Tenango-Damm
des "Wasserkraftwerks Necaxa in Mexiko

von Ingenieur W. Hugentobler in St. Gallen.

(Fortsetzung von Seite 95.)

Die grösste dieser nach gemischter Bauweise erstellten
Talsperren ist der Tenango-Damm. Lage, Länge und Höhe des
Tenangodammes waren bestimmt durch einen das Tenango-'
tal im Norden begrenzenden Hügelzug. Der Tenangofluss
durchbricht diesen in einem engen Tal und mündet unterhalb

des Krafthauses Salto - Grande in den Necaxafluss.
Durch die Notwendigkeit, einen Stausee von mindestens
40 Millionen m3 Inhalt zu erhalten, war die Höhe der Dammkrone

bestimmt und durch die geringe Höhe der Hügelzüge

und deren langsames Ansteigen nach links und rechts
ergab sich eine gewaltige Längen-Ausdehnung des geplanten
Dammes. Das Längenprofil zeigt sofort eine ausgesprochene
Dreiteilung in einen Hauptdamm und in einen linken und
einen rechten Flügeldamm. Der Hauptdamm hat, an der
Krone gemessen, eine Länge von 400 m und eine grösste
Höhe von 39 m, der rechtseitige Flügel ist 1250 m lang,
hat auf 500 m eine fast gleichmässige Höhe von 13 m und
verjüngt sich dann ziemlich rasch bis zum Schnitt mit dem
Terrain (Abb. 6, S. 106). Der linksseitige, 1260 m lange Flügel
erhebt sich auf einem langsam ansteigenden Bergrücken
und musste um die Kirche der Ortschaft Tenango herum-
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geführt werden, da ein Ankauf der Kirche samt Kirchhof
auf zu viele Schwierigkeiten von Seiten der Bevölkerung
gestossen wäre; auch konnte man sich auf lange
Unterhandlungen nicht einlassen, denn der grosse Wassermangel
in Necaxa erforderte die sofortige Inangriffnahme des Baues.
Die Gesamtlänge der drei Dammteile zusammengerechnet
ergibt somit 2910 m. Den Gefäfideverhältnissen
entsprechend wurden der Hauptdamm und die beiden
Flügeldämme nach ganz verschiedenen Methoden aufgeführt.

Der Hauptdamm schliesst das eigentliche Flussbett
des Tenango ab. Die das Tenangotal abgrenzende Hügelkette

wurde durch den Fluss bis zum anstehenden Felsen
durchbrochen, der eine weitergreifende Erosion verhinderte;
der Fels tritt nur im Flussbett selbst zu Tage und verläuft
fast horizontal. Die beidseitig anschliessenden Bergrücken
bestehen fast ausschliesslich aus Lehm, dem denkbar
günstigsten Fundament für einen Erddamm. Der felsige
Untergrund des Hauptdammes erforderte eine Betonkernmauer,

um ein Durchsickern des Wassers an der Berührungsstelle

vom Fels mit dem später einzuschwemmenden Lehmkern

des Dammes zu verhindern. Diese Kernmauer erhielt
eine Dicke von 1 m und wurde 1 bis 2 m in den Fels
und links und rechts vom Flussbett je 5 bis 10 m tief in
den Lehm fundiert, dem Terrain entsprechend abgestuft.
Das Flussbett hatte die Höhenkote 1314 m ü.M., die
Kernmauer wurde bis auf die Höhe 1330 ausgeführt, sodass
sie eine Maximalhöhe von 16 m erhielt. Der untere Fuss

Abb. 7. Provisorischer Ablaufkanal durch den Tenango-Damm.
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Abb. 9. Reservoir und erstes Pumpenhaus am untern Dammfuss.
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